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3,7 Millionen Franken für Giacometti-Büste

Eine Schweizerin ersteigert die Büste für 3,7 Millionen Franken. (Pius Amrein / Neue LZ)

LUZERN Bei einer Auktion hat am Donnerstag eine Schweizerin eine

Bronze-Büste von Alberto Giacometti für 3,7 Millionen Franken ersteigert.

Die Büste zeigt eine Prostituierte und Geliebte des Bildhauers.

sda/rem

Bei der Auktion in der Galerie Fischer in Luzern boten zwei Interessenten am

Telefon um die Büste. Die Gebote begannen bei 2,5 Millionen Franken. Eine

Käuferin erhielt den Zuschlag schliesslich bei 3 Millionen Franken. Mit Steuern und

Aufgeld muss sie total 3,742 Millionen Franken zahlen.

Bei der Käuferin handle es sich um eine über 60-jährige Privatsammlerin aus der

Schweiz, sagte Auktionator Kuno Fischer im Anschluss an die Versteigerung.

Weitere Angaben zur Käuferin machte Fischer nicht.

Das Objekt wechselte nun bereits achtmal den Besitzer. Vor dem Verkauf in Luzern

wurde die Büste 1995 in New York bei Sotheby's für 320'000 Dollar versteigert. Das

Objekt sei gut dokumentiert, sagte Auktionator Fischer.

Die 48 Zentimeter hohe Bronzebüste mit grünlich-brauner Patina zeigt «Caroline»,

eine Prostituierte. Giacometti lernte die damals 21-Jährige 1959 kennen und hatte

mit ihr eine Affäre bis zu seinem Tod 1966. Sie stand ihm öfter Modell. Die Büste

entstand 1961 und wurde von Giacometti auf der Rückseite signiert.

Alberto Giacometti (1901-1966) aus dem bündnerischen Stampa zählt zu den

bedeutendsten Bildhauern des 20. Jahrhunderts. Seine lebensgrosse Skulptur

«Schreitender Mann I» war 2010 mit 104,3 Millionen Dollar das zweitteuerste je bei

einer Auktion versteigerte Kunstwerk. Nur Pablo Picassos Gemälde «Nackte, grüne

Blätter und Büste» erzielte mit 106,4 Millionen Dollar einen höheren Preis.

Diesen Artikel finden Sie auf Neue Luzerner Zeitung Online unter:

http://www.luzernerzeitung.ch/nachrichten/zentralschweiz/luzern
/3-7-Millionen-Franken-fuer-Giacometti-Bueste;art92,268660
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Aktuell Feuilleton Kunstmarkt Auktionen

Auktionsergebnisse Schweiz

Die Stars heißen Anker, Hodler, Giacometti
08.07.2013 ·  Die Frühjahrssaison lief sehr gut für die Schweizer Auktionshäuser.
Es gab allein zehn Zuschläge jenseits der Eine-Million-Franken-Grenze.

Von TILO RICHTER, BASEL

Artikel

lle großen Schweizer Auktionshäuser setzen auf den Frühsommer, um ihre

Spezialauktionen mit Schweizer und Moderner Kunst abzuhalten. Die zeitliche

Nähe zur Art Basel, die Sammler aus aller Welt anzieht, ist ein Argument dafür. In

diesem Jahr war die Ernte sehr ertragreich, zehn Kunstwerke wechselten für Beträge

jenseits der Marke von einer Million Franken den Besitzer, und auch dahinter

tummelten sich dicke Fische. Unterschiedlich waren allerdings die Anteile, die von den

Wettbewerbern zu den teils sensationellen Ergebnissen beisteuert wurden.

Den Rückenwind des Vorjahrs - 2012 stand ein Gesamtergebnis von rund hundert

Millionen Franken zu Buche - nutzte Koller in Zürich für neue Highlights: Mit Van

Goghs „Pont de Clichy“ ging zweifellos das spektakulärste Los der Schweizer

Sommersaison an den Start. Von den Wänden des Kölner Wallraf-Richartz-Museums

gelangte das Gemälde von 1887 zum Aufruf; mehr als ein Jahrzehnt war es dort als

Höhepunkt der Sammlung Corboud ausgestellt. Bei einer Schätzung von fünf bis sieben

Millionen wechselte das mittelformatige Ölbild für 5,7 Millionen Franken in neue

Hände.

© KOLLER

Tagessieg für Albert Anker bei Koller: Seine „Turnstunde in Ins“ von 1879 wurde bei 6,5 Millionen
Franken zugeschlagen (Taxe 3,5/5 Millionen).

© KOLLER

Für 5,7 Millionen Franken in neuen Händen:
Vincent van Goghs Gemälde „Pont de Clichy“
hing im Wallraf-Richartz-Museum in Köln. Jetzt
wurde es bei Koller in Zürich versteigert (Taxe
5/7 Millionen).
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Zum Tagessieg reichte das dennoch nicht, den sicherte sich Albert Ankers „Turnstunde

in Ins“ von 1879. Dieses große Format ist eines der bedeutendsten Werke des

Künstlers, das zuletzt in keiner wichtigen Anker-Ausstellung fehlte. Die erwarteten drei

bis fünf Millionen waren rasch übersprungen, 6,5 Millionen Franken wurden am Ende

bewilligt: neuer Rekord für ein Werk Ankers.

Albert Anker musste sich im Quervergleich nur seinem Zeitgenossen Ferdinand Hodler

geschlagen geben. Sotheby’s konnte Hodlers kapitale „Montanalandschaft mit Becs de

Bosson und Vallon de Réchy“ aus dem Spätwerk in Zürich anbieten und verbuchte,

nach langem Ringen mehrerer Interessenten, stolze sieben Millionen Franken (Taxe

3,8/4,5 Millionen) dafür.

Der hohe Zuschlag musste allerdings als Trost dafür herhalten, dass nicht nur ein

zweiter Hodler - der gleich hoch taxierte „Champfèrsee“ von 1907 - ohne ausreichende

Gebote zurückging, sondern dass hinter dem Toplos erst einmal lange nichts Großes

kam, bevor Ankers „Mädchenbildnis“ mit 700.000 Franken notiert werden konnte.

Neben dem hochdotieren Hodler brauchte Sotheby’s viele kleinere Fische, um auf

knapp elf Millionen Franken Umsatz zu kommen; nur zehn Zuschläge schafften es

überhaupt in den sechsstelligen Bereich.

Das Auktionshaus Fischer in Luzern sorgte in den vergangenen Jahren für manche

Schlagzeile, zu der im Juni eine neue hinzukam: Alberto Giacomettis in einer Auflage

von sechs gegossene Bronze „Buste de Caroline“, ein Bildnis seiner Pariser Geliebten

der Jahre um 1960, blieb mit einem Ergebnis von drei Millionen Franken zwar am

unteren Ende seiner Schätzung, katapultierte das Haus - mit einem Gesamtumsatz von

6,2 Millionen Franken - aber trotzdem in die Top Ten der Schweizer

Sommerauktionen.

Knapp verpasst hat den Sprung in die Millionen-Liga das zum dritten Mal angetretene

Basler Auktionshaus Beurret & Bailly. Albert Ankers „Brustbild eines Mädchens in

Tracht“ war mit dem Hammerpreis von 920.000 Franken (500.000/ 700.000) das

Spitzenlos der Auktion Mitte Juni, die insgesamt 3,1 Millionen Franken erlöste.

© SOTHEBY'S

Spitzenlos der Saison: Ferdinand Hodlers
„Montanalandschaft“ von 1915 kletterte bei
Sotheby’s auf sieben Millionen Franken. Die
Erwartung lag bei 3,8 bis 4,5 Millionen.

© SOTHEBY'S

Rückgang bei Sotheby’s: Die Ansicht des
Champfèrsees von Ferdinand Hodler basiert auf
seinem Aufenthalt im Engadin im Frühherbst
1907 (Taxe 3,5/4 Millionen Franken).

© FISCHER

Giacomettis „Buste de Caroline“ brachte Fischer
drei Millionen Franken (Taxe 3/5 Millionen).
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Auch Christie’s in Zürich konnte sich mit Schweizer Kunst nicht im obersten

Preissegment plazieren, obwohl mit Hodlers „Der Brienzersee von Breitlauenen aus“

ein rares Gemälde, nach hundert Jahren fern der Öffentlichkeit, erstmals wieder

verfügbar war. Der Verkauf scheiterte an einem Schätzpreis von fünf bis sieben

Millionen Franken, die niemand investieren mochte. Christie’s setzte deshalb nur

vergleichsweise bescheidene 2,6 Millionen Franken um, wozu Werke von Alberto und

Giovanni Giacometti etwa die Hälfte beisteuerten. Zur Aufhellung der Stimmung trug

Giovanni Giacomettis Ölbild „Mäher“ bei, das im Nachverkauf im Bereich der unteren

Taxe für 1,5 Millionen Franken vermittelt werden konnte.

Zehn Prozent oberhalb der Erwartungen lagen die Ergebnisse bei Kornfeld in Bern, wo

die beiden Moderne-Auktionen etwas mehr als zwanzig Millionen Franken brachten. In

der Hauptstadt reüssierten Hodlers Bildnis „Berthe Jacques“ von 1894 mit 2,6

Millionen Franken (800.000) und Kirchners 1912 wild auf die Leinwand gebrachte

Fehmarn-Landschaft „Mexikobucht“, die auf 1,7 Millionen Franken (1 Million) kletterte.

Edvard Munchs Farbholzschnitt „Mondschein I“ aus dem Jahr 1892 scheiterte zwar

knapp an der Millionengrenze, der Zuschlag von 940.000 Franken (400.000) für das

ebenso berühmte wie seltene Motiv ist allerdings spektakulär.

Getümmel um die Millionenmarke gab es dann auch noch mal bei Koller: Während

Max Beckmann „Stillleben mit violetten Dahlien“ taxgerechte 900.000 Franken

einspielte, erreichte Hodlers „Straße nach Evordes“ mit 950.000 Franken fast das

Doppelte der unteren Schätzung. Den Sprung in höhere Sphären schaffte wieder Albert

Anker: mit dem Ganzfigurenbild „Hohes Alter II“ beim Zuschlag von 1,7 Millionen

Franken (1/1,5 Millionen) und noch deutlicher mit „Schreibender Knabe“, der einem

Bieter 2,2 Millionen Franken (um 1 Million) wert war. Mit Alfred Sisley und Gustave

Caillebotte kamen am selben Tag zwei französische Impressionisten zum Zug:

Caillebottes „Petit bras de la Seine“ erreichte 1,55 Millionen (1,6/2,5 Millionen),

während für Sisleys Landschaft „A la lisière de la fôret“ 1,75 Millionen Franken (1,5/2

Millionen) bewilligt werden mussten. Koller verbuchte unterm Strich 11,7 Millionen für

die Moderne und 13,5 Millionen Franken für die Schweizer Kunst.

© CHRISTIE'S

Christie’s hat zu hoch gepokert: 1906 hielt
Ferdinand Hodler diesen Blick auf den
Brienzersee in Ölfarben und Ölfarbstiften auf
Leinwand fest. Das Bild scheiterte an seiner
Taxe von fünf bis sieben Millionen Franken.

© KORNFELD

Verkauft für 2,6 Millionen Franken: Hodlers
Bildnis seiner zweiten Frau Berthe Jacques von
1894 überstieg die Erwartungen bei Kornfeld
(Taxe 800.000 Franken).

© KORNFELD

Spektakulärer Zuschlag: Edvard Munchs
Holzschnitt „Mondschein I“ von 1892 kletterte
bei Kornfeld auf 940.000 Franken. Das auf
lediglich 400.000 Franken taxierte Blatt zeigt
Milly Heiberg, die Geliebte des Künstlers.
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Im schweizerischen Auktions-Frühjahr überraschten also zum einen die teils sehr

hohen Zuschläge für Gemälde, die jahrzehntelang nicht auf dem Markt und mitunter

seit ihrem Erwerb beim Künstler in einer Familie waren. Zum anderen kamen mit Van

Goghs „Pont de Clichy“ und Giacomettis „Buste de Caroline“ hochkarätige Werke zum

Aufruf, deren Versteigerung man eher in Paris oder London vermutet hätte. Damit hat

der Schweizer Markt die Tendenz nach oben, die sich im Vorjahr abzeichnete,

eindrucksvoll bestätigt.

Weitere Artikel

Dornröschenschlaf beendet: Schweizer Kunst bei Christie’s in Zürich  

Auktionsvorschau: Schweizer Kunst bei Sotheby’s in Zürich  

Hodler, Kirchner und Munch in den Juni-Versteigerungen bei Kornfeld in Bern  

Nolde in Fernost: Vorschau auf die Kunstauktion bei Beurret & Bailly in Basel  

Nach zwölf Jahren im Museum wird van Goghs „Pont de Clichy“ versteigert  

Quelle: F.A.Z.
Hier können Sie die Rechte an diesem Artikel erwerben

© KOLLER

Erfolg für Koller: „A la lisière de la forêt - Les
Sablons“ von Alfred Sisley aus dem Jahr 1884/5
erreichte 1,75 Millionen Franken (Taxe 1,5/2
Millionen).

 Suchbegriff eingeben
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Trickbetrüger in SZ
WOLLERAU. Zwei Unbekannte 
haben gestern in Wollerau eine 
Goldkette gestohlen. Die Täter 
haben den Bestohlenen nach 
dem Weg gefragt, ihn dabei in 
ein Gespräch verwickelt und 
die Kette entwendet. Wie die 
Kapo Schwyz mitteilte, sucht 
man nun Zeugen. HAE

Von Zug nach Luzern
BAAR. Das auf Milchpumpen 
und medizinische Absaugsys-
teme spezialisierte Unterneh-
men Medela will seine Produk-
tion von Baar und Steinhausen 
nach Buchrain verlagern. Die 
Firma plant mehrere Neubau-
ten. Der Firmensitz bleibt 
 vorerst in Baar. SDA

SVP fordert Austritt
KRIENS. Nach den Grünen for-
dert nun auch die SVP einen 
Rücktritt aus dem Gemeinde-
verband. Sie begründet die For-
derung ebenfalls mit ungenü-
genden Leistungen, wie es im 
Vorstoss heisst. VRO

20 Sekunden

ANZEIGE

LUZERN. Geht es nach dem 
Gemeindeverband, sollen  
die Prostituierten bleiben,  
wo sie sind – und zahlen. 

Stehen Luzerns Strassenprosti-
tuierte bald auch in Kriens, 
Ebikon und Rothenburg? Dies 
befürchtet der Gemeindever-
band Luzern Plus: «Diese Ge-
meinden könnten von einer 
Verlagerung betroff en sein», 
heisst es im Geschäftsbericht, 
der gestern erschienen ist. Ob-
wohl sich die Szene im Sedel- 
und Ibachgebiet einigermas-

sen etabliert habe, teilt der Ver-
band weiter mit: «Es besteht 
durchaus die Gefahr, dass sich 
der Strassenstrich verlagern 
könnte, tendenziell in die Nähe 
von Autobahnausfahrten in 
der Region», heisst es im Ge-
schäftsbericht des Verbandes. 
Aus diesem Grund haben sich 
die Gemeinden Emmen, Lu-
zern, Kriens, Buchrain, Ebi-
kon, Horw und Rothenburg  an 
einen Tisch gesetzt. «Wir ha-
ben geprüft, ob es andere 
Standorte für die Strassenpros-
titution gibt. Allerdings muss-
ten wir einsehen, dass es kei-

nen idealen Ort gibt», sagt Ver-
bandspräsident Kurt Sidler.

Nun hat man einen anderen 

Strassenstrich: Luzern Plus 
befürchtet Verlagerung

Der Strich bleibt, wo er ist. KEY

Im Kapuzinerkloster Wesemlin sollen Wohnstudios entstehen. VRO

LUZERN. Mit dem Konzept  
Oase-W will sich das  
Kloster Wesemlin öffnen.  
Dabei soll klosternahes  
Wohnen möglich werden. 

Der Umbau des Kapuzinerklos-
ters Wesemlin in Luzern hat 
gestern begonnen. Nach dem 
Umbau von Kirche, Nord- und 
Westteil in der ersten Etappe 
sollen in einer zweiten Bau-
phase bis zu zehn Wohnstu-
dios für klosternahes Wohnen 
geschaff en werden. «Wir wol-
len es interessierten Leuten er-
möglichen, beim Kloster zu 
wohnen», sagt Bruder Gebhard 
Kurmann. Dabei könnten Be-
wohner auch an verschiede-
nen Aktivitäten im Kloster teil-

Kapuzinerkloster sucht 
bald Mieter für Studios

Bewohner wünsche man sich 
Leute zwischen 30 und 50 Jah-
ren, die ihren Unterhalt selbst 
verdienen. Neben den neuen 
Wohnungen sieht das Konzept 
auch eine Teilöff nung des Klos-
tergartens für die Bevölkerung 
vor. «Der Klostergarten soll ein 
Ort sein, wo die Leute zur Ruhe 
kommen und sich erholen kön-
nen.» Wie der Garten dereinst 
aussehen und unterhalten wer-
de, sei noch nicht klar.

Bis 2015 soll der Umbau ab-
geschlossen sein. Die Kosten 
belaufen sich dabei auf rund 
elf Millionen Franken. Die Fi-
nanzierung der ersten Etappe 
sei dank Eigenmitteln des Or-
dens garantiert. Für die zweite 
Etappe fehlen noch rund fünf 
Millionen Franken. GWA/SDA

nehmen oder diese unterstüt-
zen. «Auch ein eigenes Ange-
bot im Rahmen der Klosterak-
tivitäten wäre möglich», so 
Gebhard. Eine asketische Le-

bensweise sei dazu jedoch 
nicht nötig: «Das ist Sache der 
Bewohner, sie müssen schliess-
lich auch kein Gelübde able-
gen», sagt Bruder Gebhard. Als 

Die Werkstatt in Grosswangen ist durch das Feuer stark beschädigt worden. LUZERNER POLIZEI

Giacometti kommt 
unter den Hammer
LUZERN. Die Galerie Fischer er-
wartet internationalen Besuch. 
Grund dafür ist eine grosse 
Auktion, bei der auch eine Büs-
te von Alberto Giacometti 
versteigert wird. Das 
Werk namens «Buste de 
Caroline» wird auf 3 bis 
5 Millionen Franken ge-
schätzt und ist das 
teuerste Objekt der 
Auktion. «Wir haben 
bereits eine Hand-
voll Interessen-
ten aus der gan-
zen Welt», sagt 
Auktionator 

Abfallentsorgung wird privatisiert
ZUG. Die Stadt Zug organisiert 
die Abfallentsorgung neu: Der 
Stadtrat hat entschieden, die 
Abfallentsorgung aus dem 
Werkhof auszugliedern und 
einem privaten Entsorgungs-
unternehmen zu übertragen. 

Damit können gemäss Mittei-
lung die Betriebs- und Kosten-
strukturen optimiert werden. 
Durch die Auslagerung wer-
den sechs Stellen gestrichen, 
diese sollen durch natürliche 
Abgänge und über Umschu-

lungen aufgefangen werden.
Zusätzlich wird der Abfall 

ab 2016 in die neue Kehricht-
verbrennungsanlage Renergia 
Zentralschweiz AG in Perlen 
transportiert. Und: Die Güsel-
fahrzeuge der Stadt sind in 

zwei Jahren am Ende ihrer 
Nutzungsdauer; neue Wagen 
würden 1,8 Millionen Franken 
kosten. Noch bis 2016 wird der 
Güsel vom Ökihof auf die Bahn 
verladen und nach Winterthur 
transportiert. HAE

Weg eingeschlagen: Der Strich 
soll bleiben, wo er ist – und 
das sicher. Den Gemeinden 
wurde zu diesem Zweck ein 
Grundlagenpapier vorgelegt. 
Und: «Wir sind daran, eine Ge-
bührenpfl icht für das Anbie-
ten von sexuellen Diensten zu 
prüfen», sagt Sidler. Nun sich-
ten die betroff enen Gemeinde-
räte das Papier des Verbandes, 
die Stellungnahmen erwartet 
der Verband diesen Sommer. 
Anfang Jahr wurde eine Strich-
gebühr schon von der FDP 
 gefordert (20 Minuten berich-
tete). VRO

Raser mit 160 
statt 80 km/h

Schmuck und 
Uhren gestohlen

INWIL. Die Polizei führte in Inwil 
und in Eschenbach ausserorts 
eine Geschwindigkeitskontrolle 
durch. Dabei wurden zwei Len-
ker gemessen, die mit 160 statt 
der erlaubten 80 km/h unter-
wegs waren. Diese gelten laut 
Polizei offi  ziell als «Raser», teil-
te sie mit. Es handelt sich dabei 
um einen 43-jährigen Autofah-
rer und einen 23-jährigen Töff -
fahrer; beides im Kanton Lu-
zern wohnhafte Schweizer. MME

ZUG. Unbekannte sind in der 
Nacht auf gestern in die Manor-
Filiale am Bundesplatz in Zug 
eingebrochen. Der Alarm ging 
bei der Zuger Polizei um 
3.37 Uhr ein. Nur drei Minuten 
später hatte die Polizei das Ge-
bäude umstellt, die Einbrecher 
waren jedoch weg. Die Täter 
 erbeuteten eine noch unbe-
kannte Menge an Schmuck 
und Uhren und richteten Sach-
schaden in der Höhe von meh-
reren Tausend Franken an. Die 
Polizei sucht Zeugen. GWA

Kuno Fischer.
Nebst der Büste von Giaco-

metti wird auch ein Gemälde 
von Alfred Sisley versteigert. 

Dessen Schätzwert beträgt 
1,6 Millionen Franken. Dazu 

kommen  Werke von Pierre- 
Auguste Renoir und Augus-
to Giacometti – mit einem 

Preis im sechsstelligen 
Bereich. Ab heute bis 
Freitag werden für über 
800 Werke neue Besit-

zer gesucht – es 
gibt auch Kunst-
werke ab 200 
Franken. VRO

Im The Loft wird alles neu
LUZERN. Am 5. Juli feiert der Club 
The Loft an der Haldenstrasse 
Re-Opening. Neu wird es im 
Club eine hochmoderne LED-
Wand geben, wie die Betreiber 
mitteilen. Ausserdem seien 
neue Lounges, Böden und 
Oberfl ächen installiert worden. 
Umgebaut wird unter der Wo-
che, der Betrieb läuft normal 

weiter. Was die Partys anbe-
langt, halte man an Bewähr-
tem fest: Erfolgreiche Event-
serien würden auch nach dem 
Re-Opening weitergeführt, ver-
künden die Betreiber. Künftig 
werde es aber zusätzlich auch 
Gastspiele von international 
bekannten DJs geben. VRO 

www.theloft.ch

Werkstatt 
nach Brand 
beschädigt
GROSSWANGEN. In einer 
Werkstatt in Grosswan-
gen ist am Montag-
nachmittag ein Brand 
ausgebrochen. Als die 
ersten Einsatzkräfte 
vor Ort waren, stand 
ein Teil der Werkstatt 
bereits in Vollbrand. 
Eine Person wurde mit 
Verdacht auf Rauch-
gasvergiftung ins Spi-
tal gebracht. Die Werk-
statt wurde durch den 
Brand stark beschä-
digt, der Sachschaden 
ist jedoch noch unklar. 
Die Brandursache wird 
derzeit durch die Lu-
zerner Polizei abge-
klärt. GWA

Umfrage: Leser wollen eine Metro
LUZERN. Die Online-Umfrage bei 
den Lesern von 20 Minuten hat 
gezeigt, dass viele sich eine 
Metro-Linie in Luzern vorstel-
len könnten. 76 Prozent der 
insgesamt 544 Teilnehmer 
(Stand gestern Abend) gehen 
davon aus, dass eine Metro die 
Verkehrsprobleme in der Stadt 
Luzern lösen würde. Nur gera-
de 24 Prozent oder 131 Teilneh-
mer denken, dass Luzern für 

solch ein öff entliches Verkehrs-
mittel eine Nummer zu klein 
sei. Wie das Projekt im Detail 
aussehen soll, ist noch unklar. 
Morgen werden an einer Pres-
sekonferenz weitere Informa-
tionen mitgeteilt. Geplant wird 
die Metro von Privaten. Sie soll 
etwa vom Schwanenplatz zum 
Seetalplatz führen und die pre-
käre Sicherheitssituation lösen 
(20 Minuten berichtete). HAE

Das Leben 
auf der Alp
LUZERN. Thomas Horat und Sa-
lome Pitschen haben mit «Alp-
summer» ein Porträt über das 
Leben auf Innerschweizer Alpen 
gescha� en. Ab Mitte Juni läuft 
der Film in sechs Zentralschwei-
zer Kinos. Darin werden vier 
Familien unterschiedlicher Ge-
nerationen porträtiert, die ihre 
Alpen auf herkömmliche Art 
und Weise bewirtschaften. HAE

www.mythenfi lm.ch

«Buste de Caroline». VRO
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Aktuell Feuilleton Kunstmarkt Auktionen

Auktionsergebnisse Schweiz

Die Stars heißen Anker, Hodler, Giacometti
08.07.2013 ·  Die Frühjahrssaison lief sehr gut für die Schweizer Auktionshäuser.
Es gab allein zehn Zuschläge jenseits der Eine-Million-Franken-Grenze.

Von TILO RICHTER, BASEL

Artikel

lle großen Schweizer Auktionshäuser setzen auf den Frühsommer, um ihre

Spezialauktionen mit Schweizer und Moderner Kunst abzuhalten. Die zeitliche

Nähe zur Art Basel, die Sammler aus aller Welt anzieht, ist ein Argument dafür. In

diesem Jahr war die Ernte sehr ertragreich, zehn Kunstwerke wechselten für Beträge

jenseits der Marke von einer Million Franken den Besitzer, und auch dahinter

tummelten sich dicke Fische. Unterschiedlich waren allerdings die Anteile, die von den

Wettbewerbern zu den teils sensationellen Ergebnissen beisteuert wurden.

Den Rückenwind des Vorjahrs - 2012 stand ein Gesamtergebnis von rund hundert

Millionen Franken zu Buche - nutzte Koller in Zürich für neue Highlights: Mit Van

Goghs „Pont de Clichy“ ging zweifellos das spektakulärste Los der Schweizer

Sommersaison an den Start. Von den Wänden des Kölner Wallraf-Richartz-Museums

gelangte das Gemälde von 1887 zum Aufruf; mehr als ein Jahrzehnt war es dort als

Höhepunkt der Sammlung Corboud ausgestellt. Bei einer Schätzung von fünf bis sieben

Millionen wechselte das mittelformatige Ölbild für 5,7 Millionen Franken in neue

Hände.

© KOLLER

Tagessieg für Albert Anker bei Koller: Seine „Turnstunde in Ins“ von 1879 wurde bei 6,5 Millionen
Franken zugeschlagen (Taxe 3,5/5 Millionen).

© KOLLER

Für 5,7 Millionen Franken in neuen Händen:
Vincent van Goghs Gemälde „Pont de Clichy“
hing im Wallraf-Richartz-Museum in Köln. Jetzt
wurde es bei Koller in Zürich versteigert (Taxe
5/7 Millionen).
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Zum Tagessieg reichte das dennoch nicht, den sicherte sich Albert Ankers „Turnstunde

in Ins“ von 1879. Dieses große Format ist eines der bedeutendsten Werke des

Künstlers, das zuletzt in keiner wichtigen Anker-Ausstellung fehlte. Die erwarteten drei

bis fünf Millionen waren rasch übersprungen, 6,5 Millionen Franken wurden am Ende

bewilligt: neuer Rekord für ein Werk Ankers.

Albert Anker musste sich im Quervergleich nur seinem Zeitgenossen Ferdinand Hodler

geschlagen geben. Sotheby’s konnte Hodlers kapitale „Montanalandschaft mit Becs de

Bosson und Vallon de Réchy“ aus dem Spätwerk in Zürich anbieten und verbuchte,

nach langem Ringen mehrerer Interessenten, stolze sieben Millionen Franken (Taxe

3,8/4,5 Millionen) dafür.

Der hohe Zuschlag musste allerdings als Trost dafür herhalten, dass nicht nur ein

zweiter Hodler - der gleich hoch taxierte „Champfèrsee“ von 1907 - ohne ausreichende

Gebote zurückging, sondern dass hinter dem Toplos erst einmal lange nichts Großes

kam, bevor Ankers „Mädchenbildnis“ mit 700.000 Franken notiert werden konnte.

Neben dem hochdotieren Hodler brauchte Sotheby’s viele kleinere Fische, um auf

knapp elf Millionen Franken Umsatz zu kommen; nur zehn Zuschläge schafften es

überhaupt in den sechsstelligen Bereich.

Das Auktionshaus Fischer in Luzern sorgte in den vergangenen Jahren für manche

Schlagzeile, zu der im Juni eine neue hinzukam: Alberto Giacomettis in einer Auflage

von sechs gegossene Bronze „Buste de Caroline“, ein Bildnis seiner Pariser Geliebten

der Jahre um 1960, blieb mit einem Ergebnis von drei Millionen Franken zwar am

unteren Ende seiner Schätzung, katapultierte das Haus - mit einem Gesamtumsatz von

6,2 Millionen Franken - aber trotzdem in die Top Ten der Schweizer

Sommerauktionen.

Knapp verpasst hat den Sprung in die Millionen-Liga das zum dritten Mal angetretene

Basler Auktionshaus Beurret & Bailly. Albert Ankers „Brustbild eines Mädchens in

Tracht“ war mit dem Hammerpreis von 920.000 Franken (500.000/ 700.000) das

Spitzenlos der Auktion Mitte Juni, die insgesamt 3,1 Millionen Franken erlöste.

© SOTHEBY'S

Spitzenlos der Saison: Ferdinand Hodlers
„Montanalandschaft“ von 1915 kletterte bei
Sotheby’s auf sieben Millionen Franken. Die
Erwartung lag bei 3,8 bis 4,5 Millionen.

© SOTHEBY'S

Rückgang bei Sotheby’s: Die Ansicht des
Champfèrsees von Ferdinand Hodler basiert auf
seinem Aufenthalt im Engadin im Frühherbst
1907 (Taxe 3,5/4 Millionen Franken).

© FISCHER

Giacomettis „Buste de Caroline“ brachte Fischer
drei Millionen Franken (Taxe 3/5 Millionen).
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Auch Christie’s in Zürich konnte sich mit Schweizer Kunst nicht im obersten

Preissegment plazieren, obwohl mit Hodlers „Der Brienzersee von Breitlauenen aus“

ein rares Gemälde, nach hundert Jahren fern der Öffentlichkeit, erstmals wieder

verfügbar war. Der Verkauf scheiterte an einem Schätzpreis von fünf bis sieben

Millionen Franken, die niemand investieren mochte. Christie’s setzte deshalb nur

vergleichsweise bescheidene 2,6 Millionen Franken um, wozu Werke von Alberto und

Giovanni Giacometti etwa die Hälfte beisteuerten. Zur Aufhellung der Stimmung trug

Giovanni Giacomettis Ölbild „Mäher“ bei, das im Nachverkauf im Bereich der unteren

Taxe für 1,5 Millionen Franken vermittelt werden konnte.

Zehn Prozent oberhalb der Erwartungen lagen die Ergebnisse bei Kornfeld in Bern, wo

die beiden Moderne-Auktionen etwas mehr als zwanzig Millionen Franken brachten. In

der Hauptstadt reüssierten Hodlers Bildnis „Berthe Jacques“ von 1894 mit 2,6

Millionen Franken (800.000) und Kirchners 1912 wild auf die Leinwand gebrachte

Fehmarn-Landschaft „Mexikobucht“, die auf 1,7 Millionen Franken (1 Million) kletterte.

Edvard Munchs Farbholzschnitt „Mondschein I“ aus dem Jahr 1892 scheiterte zwar

knapp an der Millionengrenze, der Zuschlag von 940.000 Franken (400.000) für das

ebenso berühmte wie seltene Motiv ist allerdings spektakulär.

Getümmel um die Millionenmarke gab es dann auch noch mal bei Koller: Während

Max Beckmann „Stillleben mit violetten Dahlien“ taxgerechte 900.000 Franken

einspielte, erreichte Hodlers „Straße nach Evordes“ mit 950.000 Franken fast das

Doppelte der unteren Schätzung. Den Sprung in höhere Sphären schaffte wieder Albert

Anker: mit dem Ganzfigurenbild „Hohes Alter II“ beim Zuschlag von 1,7 Millionen

Franken (1/1,5 Millionen) und noch deutlicher mit „Schreibender Knabe“, der einem

Bieter 2,2 Millionen Franken (um 1 Million) wert war. Mit Alfred Sisley und Gustave

Caillebotte kamen am selben Tag zwei französische Impressionisten zum Zug:

Caillebottes „Petit bras de la Seine“ erreichte 1,55 Millionen (1,6/2,5 Millionen),

während für Sisleys Landschaft „A la lisière de la fôret“ 1,75 Millionen Franken (1,5/2

Millionen) bewilligt werden mussten. Koller verbuchte unterm Strich 11,7 Millionen für

die Moderne und 13,5 Millionen Franken für die Schweizer Kunst.

© CHRISTIE'S

Christie’s hat zu hoch gepokert: 1906 hielt
Ferdinand Hodler diesen Blick auf den
Brienzersee in Ölfarben und Ölfarbstiften auf
Leinwand fest. Das Bild scheiterte an seiner
Taxe von fünf bis sieben Millionen Franken.

© KORNFELD

Verkauft für 2,6 Millionen Franken: Hodlers
Bildnis seiner zweiten Frau Berthe Jacques von
1894 überstieg die Erwartungen bei Kornfeld
(Taxe 800.000 Franken).

© KORNFELD

Spektakulärer Zuschlag: Edvard Munchs
Holzschnitt „Mondschein I“ von 1892 kletterte
bei Kornfeld auf 940.000 Franken. Das auf
lediglich 400.000 Franken taxierte Blatt zeigt
Milly Heiberg, die Geliebte des Künstlers.
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© Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH 2013
Alle Rechte vorbehalten.

Im schweizerischen Auktions-Frühjahr überraschten also zum einen die teils sehr

hohen Zuschläge für Gemälde, die jahrzehntelang nicht auf dem Markt und mitunter

seit ihrem Erwerb beim Künstler in einer Familie waren. Zum anderen kamen mit Van

Goghs „Pont de Clichy“ und Giacomettis „Buste de Caroline“ hochkarätige Werke zum

Aufruf, deren Versteigerung man eher in Paris oder London vermutet hätte. Damit hat

der Schweizer Markt die Tendenz nach oben, die sich im Vorjahr abzeichnete,

eindrucksvoll bestätigt.

Weitere Artikel

Dornröschenschlaf beendet: Schweizer Kunst bei Christie’s in Zürich  

Auktionsvorschau: Schweizer Kunst bei Sotheby’s in Zürich  

Hodler, Kirchner und Munch in den Juni-Versteigerungen bei Kornfeld in Bern  

Nolde in Fernost: Vorschau auf die Kunstauktion bei Beurret & Bailly in Basel  

Nach zwölf Jahren im Museum wird van Goghs „Pont de Clichy“ versteigert  

Quelle: F.A.Z.
Hier können Sie die Rechte an diesem Artikel erwerben

© KOLLER

Erfolg für Koller: „A la lisière de la forêt - Les
Sablons“ von Alfred Sisley aus dem Jahr 1884/5
erreichte 1,75 Millionen Franken (Taxe 1,5/2
Millionen).

 Suchbegriff eingeben

Auktionsergebnisse Schweiz: Die Stars heißen Anker, Hodler, Giacomett... http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kunstmarkt/auktionen/auktionserge...

4 von 4 25.07.2013 11:39







������������	
����������
�


������������� ��� ������ �� �!�" ���#��$� !��$��" �%�#��� ������&�'���" ��$��� �#�$#(���

)*+ ,+-+./,+0 1-0/,2+.3+ *0 4562+*7+. 8-3,*90+0 :;<=

>?@ ABCCD@EFG HIFJI ?@ EFG KLJMF?N OPQ EFR

SGFTTLJF@

)*+ ,+-+./,+0 1-0/,2+.3+ *0 4562+*7+. 8-3,*90+0 U9V*0*+., U+. 4562+*7+.
W+.U*0X0U Y9UZ+.[ \*05+0, ]X0 ^9_6 -0U `X-Z 4*_0X5 VX56+0 *6V 3+*0+
1903-..+07a /56V-__+Z0 /*56 Xb+. *VV+.6*0 -0,+. U*+ 7+60 4c*,7+07-/56Zd_+[
efgehgiehjk lm� nopq rostnurv wxyup

S
c+3,X3-Zd.+ zb+..X/56-0_+0 X0 U+. 4c*,7+ U+/ 4562+*7+. 8-3,*90/VX.3,/ bZ*+b+0
*V ]+._X0_+0+0 {X6. X-/[ W9.,_+/+,7, 6X, /*56 Xb+. U+. |.+0U 7- 696+0

}._+b0*//+0 ~�. *0,+.0X,*90XZ+ �+.3+[ �X.+0 +,2X U*+ |9c |+0 U+/ {X6.+/ :;<; 0956
+*0+ .+*0+ 4562+*7+. 80_+Z+_+06+*,a b+* U+. 8Zb+., 803+. -0U W+.U*0X0U Y9UZ+. U*+
�d0_+ -0,+. /*56 X-~,+*Z,+0a V*/56+0 /*56 V+6. -0U V+6. ]9. XZZ+V ~.X07�/*/56+
�XV+0 *0 U*+ �*/,+ U+. 6�56/,+0 }._+b0*//+ :;<=[

)X.�b+. 6*0X-/ 3�00+0 72+* )*0_+
~+/,_+/,+ZZ, 2+.U+0� �-V +*0+0a UX// /*56 +*0
/+6. *0,+.0X,*90XZ+/ `-bZ*3-V ~�. U*+
4562+*7+. �~~+.,+0 *0,+.+//*+.,[
�0/b+/90U+.+ U*+ {-0*�8-3,*90+0 cX.XZZ+Z
7-. 1-0/,V+//+ 8., �X/+Z ]+.7+*560+,+0
b+/,+ }._+b0*//+ ]90 1d-~+.0 X-/ ]*+Z+.
Y+..+0 �d0U+.0[ )X.-0,+. 2X.+0 7+60
�-/56Zd_+ *V /*+b+0/,+ZZ*_+0 �+.+*56[ �0U
7-V X0U+.+0a UX// U+. 0-0 /5690 Zd0_+.+
�+*, /,X.3+ 4562+*7+. W.X03+0 3X-V
8-/2*.3-0_+0 X-~ U*+ 4c*,7+ U+/ �X.3,/ 6X,[

8-~~dZZ*_/,+/a 2+00 X-56 0*56, ,+-+./,+/
8-3,*90/Z9/ :;<= 2X. 3+*0 6+Z]+,*/56+/
}*_+0_+2d56/a /90U+.0 +*0 0*+U+.Zd0U*/56+.
�Vc9., X-/ `X.*/� \*05+0, ]X0 ^9_6/
4,XU,ZX0U/56X~, �`90, U+ �Z*56�� /9._,+
b+.+*,/ ]9. U+0 49VV+.�8-3,*90+0 b+*
19ZZ+. ~�. )*/3-//*90+0a 6X0U+Z,+ +/ /*56 b+*
U+V ^+VdZU+ U956 -V +*0 ]*+Z+ {X6.+ *V
1�Z0+. �XZZ.X~��*56X.,7��-/+-V _+7+*_,+/
1-0/,2+.3[ )X/ <��� ]90 \*05+0, ]X0 ^9_6
*0 6+ZZ+0 ^+Zb� -0U �ZX-,�0+0 _+VXZ,+ �*ZU
2+*/, *0,+.0X,*90XZ+ `.9]+0*+07 X-~a 2X. /+*,

:;;< XZ/ �+*6_Xb+ U+/ 4562+*7+. 4XVVZ+./ ^�.X.U {[ �9.b9-U *0 1�Z0 cZX7*+., -0U
_+ZX0_,+ *V {-0* :;<= *0 ��.*56 7-V 8-~.-~[ �*, +*0+V �-/56ZX_ b+* �a� �*ZZ*90+0
W.X03+0 .X0_*+., +/ X-~ �X0_ = U+. {X6.+/b+/,+0 *0 4562+*7+. 8-3,*90+0[

�0 U+. �*ZX07 ~�. :;<= /56X~~,+ +/ W+.U*0X0U Y9UZ+. X-~ �X0_ <� 4+*0+

� ���������
�� �� �¡�	�� tm�¢� v £m��	�	¢	��¤��	�� ¥¡� w��¤ �� wm¤¤m� ¦�� §	¢¢m� �� r¨��©v �ª�«v ¬¢ 	¦�
p�¡��	��v  ¥	¢ ®¯ °���¡¥��� v n	±�� ²v®�³v« £¡¢¢¡m��� � 	����v ¡¥ ´¦�¡ l� �	¦�� µ�¡ ym���µ©¶¤ �·  �
£¡¢¢¡m��� � 	����

� ¸�¹¹�º
»� x¢µ� � x��� v n¦ �¤�¦��� ¡� o�¤v �®�ªv ¬¢
	¦� p�¡��	��v ª ¥	¢ �³�v« °���¡¥��� v n	±��
²v«�« £¡¢¢¡m��� � 	����v ¡¥ ´¦�¡ µ�¡ ¼m¢¢�  l� �	¦��
�·  v« £¡¢¢¡m��� � 	����

� ¸�¹¹�º
²� §¡����� l	� ½m��v ¾m�� �� s¢¡��©v �®®�v ¬¢
	¦� p�¡��	��v «« ¥	¢ ³ °���¡¥��� v n	±�� «��
£¡¢¢¡m��� � 	����v ¡¥ ´¦�¡ µ�¡ ¼m¢¢�  l� �	¦�� �· 
«v� £¡¢¢¡m��� � 	����

Die teuersten Kunstwerke in Schweizer Auktionen 2013: Ein Ho... http://www.faz.net/aktuell/die-teuersten-kunstwerke-in-schweize...

1 von 4 24.06.2014 10:08



��90,X0XZX0U/56X~, V*, �+5/ U+ �9//90
-0U \XZZ90 U+ ��56��a U*+ 49,6+b�¿/ *0
��.*56 *V W.�6/9VV+. X0b9,a +0,/,X0U ]9.
30Xcc +*0+V {X6.6-0U+.,a 2+0*_+ {X6.+
b+]9. U+. 1�0/,Z+. /,X.ba -0U 3XV +./, *V
W.�6ÀX6. U*+/+/ {X6.+/ 7-V +./,+0 �XZ
�b+.6X-c, X-~ U+0 �X.3,[ )*+/+
�X.3,~.*/56+ -0U Y9UZ+./ �+U+-,-0_ XZ/
3�0/,Z+.*/56+. �9,/56X~,+. /+*0+. Y+*VX,
,.*+b+0 U*+ ^+b9,+ b*/ X-~ +ÁX3, /*+b+0
�*ZZ*90+0 W.X03+0 � 30Xcc UX/ )9cc+Z,+ U+.
-0,+.+0 |XÁ*+.-0_[

)*+/+V �+/-Z,X, V-//,+ /*56 8Zb+., 803+.
X-~ �X0_ : 30Xcc _+/56ZX_+0 _+b+0� )+//+0
_.9Â~9.VX,*_+ �|-.0/,-0U+ *0 �0/� ]90 <��Ã
2X. *0 ]*+Z+0 8-//,+ZZ-0_+0 7- /+6+0 -0U
_*Z, XZ/ +*0+/ U+. YX-c,2+.3+ U+/ 1�0/,Z+./[
�0 19ZZ+./ {-0*�8-3,*90 ZX0U+,+ +/ b+* Äa�
�*ZZ*90+0 W.X03+0a 2X/ +*0+0 0+-+0
�+39.U7-/56ZX_ ~�. +*0 ^+VdZU+ ]90 803+.
*0 +*0+. 8-3,*90 b+U+-,+,+[ �X0_ Å 3900,+
+b+0~XZZ/ 19ZZ+. b+/+,7+0 -0U 72X. V*, U+.
c9*0,*ZZ*/,*/56+0 80/*56, ]90 4,[ |.9c+7a U*+
`X-Z 4*_0X5 <Ã;: ~+/,6*+Z,[ }*0/, _+6�.,+ UX/

^+VdZU+ U+V b+Z_*/56+0 ^+/,XZ,+. -0U 8.56*,+3,+0 Y+0.� ]X0 U+ \+ZU+[ W�. +*0+0
0+-+.Z*56+0 �+/*,7+.2+56/+Z 2X. +*0 ^+b9, ]90 =a: �*ZZ*90+0 W.X03+0 0�,*_a 29V*, /*56
U+. `.+*/ *V �X6V+0 U+. }.2X.,-0_+0 b+2+_,+[

�*56, 0-. U*+ _.9Â+0 8-3,*90/6d-/+.a 2*+
49,6+b�¿/a �6.*/,*+¿/ 9U+. 19ZZ+.a /56X~~,+0
+/ V*, �+.3+0 *0 U*+ |9c |+0[ 8-56 UX/
�-7+.0+. 8-3,*90/6X-/ W*/56+. ,.-_ /*56 *0
U*+ �*/,+ +*0[ )9., +..+*56,+ 8Zb+.,9
^*X59V+,,*/ *0 3Z+*0+. 8-~ZX_+ _+_9//+0+
�.907+b�/,+ ��X.9Z*0+� X-/ U+V {X6. <ÃÄ<
,XÁ_+.+56,+ U.+* �*ZZ*90+0 W.X03+0 -0U 2X.
UXV*, -0X0_+~956,+0+/ 4c*,7+0Z9/ b+*
W*/56+. -0U 7-_Z+*56 �X0_ � U+.
{X6.+/b+/,+0[

49,6+b�¿/ .+�//*+.,+ *V )+7+Vb+. +.0+-,
V*, W+.U*0X0U Y9UZ+. -0U +.Z�/,+ ~�.
U+//+0 4cd,2+.3 �)*+ )+0,/ �ZX056+/� :a�
�*ZZ*90+0 W.X03+0[ )X/ }._+b0*/ ZX_ 72X.
V*0*VXZ -0,+. U+0 }.2X.,-0_+0a .+*56,+
Xb+. U+00956 ~�. �X0_ Ä[ Y9UZ+. VX56,+ *V
49VV+. X-56 UX/ �+.0+. |.XU*,*90/6X-/
19.0~+ZU _Z�53Z*56a UX/ V*, +*0+V �-/56ZX_
b+* :aÄ �*ZZ*90+0 W.X03+0 ~�. UX/ <�ÃÅ
+0,/,X0U+0+ 3Z+*0~9.VX,*_+ ��*ZU0*/ �+.,6+
{X5Æ-+/� -0U UXV*, �X0_ � X-~ /*56
X-~V+.3/XV VX56,+[ Y*+. ZX_ U*+ 456d,7-0_

U+/ 1X,XZ9_/ b+* �;; ;;; W.X03+0[ �0 U+./+Zb+0 8-3,*90 .+*56,+ +*0+ �*ZZ*90 W.X03+0
~�. 1*.560+./ Æ-XU.X,*/56+ ��+Á*39b-56, X-~ W+6VX.0� ]90 <Ã<: 72X. 0*56, ~�. U*+ |9c
|+0a U+00956 2X. +/ +*0 }.~9Z_ ~�. U+0 U+-,/56+0 }Ác.+//*90*/,+0 *0 U+. 4562+*7[
�-056/ b+.�6V,+. 2*+ /+Z,+0+. WX.b69Z7/560*,, ��90U/56+*0 �� ]90 <�Ã: /c*+Z,+ b+*
19.0~+ZU *V )+7+Vb+.a ÃÅ; ;;; W.X03+0 +*0[

�X0_ � 0*VV, �6.*/,*+¿/ +*0a -0U +/ */,
2*+U+. W+.U*0X0U Y9UZ+. V*, /+*0+V
_.9Â~9.VX,*_+0 �X0UcX0++Z �)+. |.X-V
U+/ Y*.,+0� X-/ U+V {X6. <�ÃÄ ÇW[8[�[ ]9V
:<[ )+7+Vb+. :;<=ÈÉ UX/ ^+VdZU+ b.X56,+
:aÅ �*ZZ*90+0 W.X03+0[ )+. �-/56ZX_ ZX_
U+-,Z*56 �b+. U+. 456d,7-0_[ )X/ ^+VdZU+
2*.U *0 +*0 XV+.*3X0*/56+/ �-/+-V
_+ZX0_+0[ 8Zb+., 803+./ �456.+*b+0U+0
10Xb+0� /*56+.,+ /*56 V*, :a: �*ZZ*90+0 *0
U+. {-0*�8-3,*90 ]90 19ZZ+. �X0_ Ã[

)+0 Z+,7,+0 �X0_ b+/+,7, 2*+U+. UX/ WXV*Z*+0-0,+.0+6V+0 19ZZ+.a UX/ V*, 8Z~.+U

� ¸�¹¹�º
³� ¾	¦¢ y¡��	�v y�� n m��
 Ê p	 §¡¢¢� �� ¢�¤ ¾¡�¤v
�ª¯»v ¬¢ 	¦� p�¡��	��v « ¥	¢ ®� °���¡¥��� v n	±��
»v«�²v« £¡¢¢¡m��� � 	����v l� �	¦�� µ�¡ ¼m¢¢�  ¡¥
Ë�
�¥µ�  �·  ²v» £¡¢¢¡m��� � 	����

� ÌÍ�Î��º
«� x¢µ� �m ½¡	�m¥���¡v w¦¤�� �� s	 m¢¡��v
�ª�v �	�¡�¡� �� w m�
�v u±� ² lm� v ³® ¥	¢ »� ¥	¢
�® °���¡¥��� v n	±�� ²�« £¡¢¢¡m��� � 	����v
l� �	¦�� µ�¡ �¡¤���  ¡¥ ´¦�¡ �·  ² £¡¢¢¡m��� � 	����

� ���������
� �� �¡�	�� tm�¢� v Ë¡� Ë���¤ w¢	����¤v
�ª�v ¬¢ 	¦� p�¡��	��v ªv« ¥	¢ ®�v« °���¡¥��� v
n	±�� ²�³ £¡¢¢¡m��� � 	����v l� �	¦�� µ�¡ ym���µ©¶¤
¡¥ Ë�
�¥µ�  �·  »v® £¡¢¢¡m��� � 	����

� ¸�ºÏÌ�¹Ð
�� �� �¡�	�� tm�¢� v w¡¢��¡¤ w� ��� ´	�Ñ¦�¤v
�®ª³v ¬¢ 	¦� p�¡��	��v ²²v« ¥	¢ »® °���¡¥��� v
n	±�� ®¯¯ ¯¯¯ � 	����v l� �	¦�� µ�¡ ¼m ���¢� ¡¥
´¦�¡ �·  »v £¡¢¢¡m��� � 	����

� Î�ºÍ��Í���
®� �� �¡�	�� tm�¢� v Ë�  n 	¦¥ ��¤ t¡ ���v
�®ªv ¬¢ 	¦� p�¡��	��v »²ª ¥	¢ �³ª °���¡¥��� v
n	±�� �v«�» £¡¢¢¡m��� � 	����v ¡¥ Ë�
�¥µ�  µ�¡
s� ¡¤�¡�¶¤ l� �	¦�� �·  »v³ £¡¢¢¡m��� � 	����

Die teuersten Kunstwerke in Schweizer Auktionen 2013: Ein Ho... http://www.faz.net/aktuell/die-teuersten-kunstwerke-in-schweize...

2 von 4 24.06.2014 10:08



ÒÓÔ ÕÖ×ØÙÚÛØ

ÜÝÞ ßàáâ
ãÝäåÝæÝ çäèåéêÝá ëÝé ìíâåéàæ î
ïðñððñïòðó

ôàõ ìæöÝäÝõ
÷éÝ ãåøèå èÝá ùæöÝä îÝáâäÝëå é
ðúñúñïòðû

üÝæý
ãþÿÞÝé�Ýá õåéêêÝæ öÝöÝæ éæ
ð�ñúñïòðû

4*/Z+�/ �8 ZX Z*/*M.+ U+ ZX ~9.N, � �+/ 4XbZ90/�
]90 <��ÅO�� +*0+ 6+.X-/.X_+0U+
*Vc.+//*90*/,*/56+ 8.b+*, X-~.-~+0 3900,+
-0U V*, <a�� �*ZZ*90+0 X-~ �X0_ <; cZX7*+.,[
19ZZ+. /,+ZZ, /9V*, ~�0~ U+. 7+60
4c*,7+07-/56Zd_+ -0U -0,+.VX-+., UXV*,
/+*0+ 4,d.3+[ )*+ �X/Z+. �+259V+. �+-..+,
P �X*ZZ� UX_+_+0 6X,,+0 :;<= 3+*0+ _X07
_.9Â+0 W*/56+ *V �+,7� �-. 803+./
��.-/,b*ZU +*0+/ �dU56+0/ *0 |.X56,�a V*,
�;; ;;; b*/ �;; ;;; W.X03+0 _+/,X.,+,a
3.X,7,+ ]9./*56,*_ X0 U+. �*ZZ*90+0VX.3+[

�0*/909 ZX//+0 /*56 U*+ 2*56,*_/,+0
`.9,X_90*/,+0 *V 4562+*7+.
8-3,*90/_+/56d~, 7*,*+.+0a UX//
4c*,7+02+.3+ V*, 6+.]9..X_+0U+. Q-XZ*,d,a
Z�53+0Z9/+. `.9]+0*+07 -0U �X.3,~.*/56+
/,X.3 0X56_+~.X_, /*0U[ �-_Z+*56 Xb+.
b+Z+_+0 +,Z*56+ c.9V*0+0,+ ��53_d0_+a UX//
+/ X-56 *0 U+. 4562+*7 0*56, 0-.
4+Zb/,Zd-~+. _*b,� �*, _.9Â+0 Y9~~0-0_+0
_+/,X.,+,a Xb+. /56Z*+ÂZ*56 U956 _+/56+*,+.,
/*0U -0,+. X0U+.+V 8Zb+., 803+./ �10Xb+
-0U �dU56+0 V*, �*ZU+.b-56� b+* 19ZZ+. ~�.

_+/56d,7,+ <a: b*/ <a� �*ZZ*90+0a W+.U*0X0U Y9UZ+./ �)+. �.*+07+./++ ]90 �.+*,ZX-+0+0
X-/� b+* �6.*/,*+¿/ ~�. ~�0~ b*/ /*+b+0 �*ZZ*90+0 W.X03+0 9U+. Y9UZ+./ ��6XVc~M./++�a
b+* 49,6+b�¿/a ]+./+6+0 V*, +*0+. |XÁ+ ]90 =a� b*/ Åa� �*ZZ*90+0 W.X03+0[

)*+ �*ZX07+0 Xb+. ZX//+0 /*56 /+6+0� 19ZZ+. V+ZU+, +*0+0 {X6.+/-V/X,7 V*, 8-~_+ZU ]90
<<; �*ZZ*90+0 W.X03+0[ 49,6+b�¿/ bZ*53, X-~ 72+* _+Z-0_+0+ 8-3,*90+0 V*, 4562+*7+.
1-0/,a U*+ �V/d,7+ ZX_+0 b+* <<aÄ �*ZZ*90+0 *V {-0* -0U <;a: �*ZZ*90+0 *V )+7+Vb+.[
�6.*/,*+¿/ 39VV, X-~ +*0+0 �V/X,7 ]90 Ãa� �*ZZ*90+0 W.X03+0 *0 72+* 8-3,*90+0 V*,
4562+*7+. 1-0/,[ 19.0~+ZU 3900,+ 72X07*_ �*ZZ*90+0 W.X03+0 960+ 8-~_+ZU -V/+,7+0[

���� ��� 	���


��� �� ���� �� ������� ���������������� � �!��� " �#� ����� $� %�##�

���������&$���� '��(�)� %����� *� '���� ���� ����+ ,��#�+ -����.���

/�� &��� 0�.�#� �� �� '1��)� 2!��$#��� ��3 ��� '��(�)� ��������4��� 5675

�#� %���� ��� ������ ��� ��# ���3��� �� 8!����

����� ��� '��(�)� %����� 0#������ ,�..#

'��(�)� %���� $� '���$9:� 5675� 2��� ;3��+ .�# ����� ��� ����

'��(�)� %���� $� <������:� 5675� =�)� 0�!��� ��� �. 0�.�#����$���

C¦�¢¢�� ��x�°�

n��¥�� 
¦ �¡�¤�¥ w�¡� 	�� s� ¡¤�¡�¶¤ D ym���µ©¶¤ D ¾m�� D y����¡
 D w	¤�¢ D °· ¡�� D �� �¡�	�� tm�¢�  D ¾	 ¡¤ D
x¢¢� n��¥��

t¡�  �E���� y¡� �¡� r����� 	� �¡�¤�¥ x �¡��¢ � �� µ��

>?@ABFGHIJAKLRSTAS

� ¸�¹¹�º
ª� x¢µ� � x��� v y�� �¡µ����  ¼�	µ�v ¬¢ 	¦�
p�¡��	��v ®² ¥	¢ « °���¡¥��� v n	±�� ª¯¯ ¯¯¯��v²
£¡¢¢¡m���v l� �	¦�� µ�¡ ¼m¢¢�  ¡¥ ´¦�¡ �·  »v»
£¡¢¢¡m��� � 	����

� ¸�¹¹�º
�¯� x¢� �� y¡¤¢�©v x ¢	 ¢¡¤¡U � �� ¢	 �V �� Ê p�¤
y	µ¢m�¤v �®®³�®«v ¬¢ 	¦� p�¡��	��v «³v« ¥	¢ «v«
°���¡¥��� v n	±�� �v«�» £¡¢¢¡m��� � 	����v l� �	¦��
µ�¡ ¼m¢¢�  ¡¥ ´¦�¡ �·  �v�« £¡¢¢¡m��� � 	����

W W W

Die teuersten Kunstwerke in Schweizer Auktionen 2013: Ein Ho... http://www.faz.net/aktuell/die-teuersten-kunstwerke-in-schweize...

3 von 4 24.06.2014 10:08











Auktionsnachberichte

Gefragte Gemälde aus allen
Sparten

Eckpfeiler im Angebot des Luzerner Auk-
tionshauses Fischer sind seit ieher Werke

alte Meister und moderner Künstler, die

wiederum in zwei opulent illustrierten Ka-
talogen der geneigten Sammlerschaft prä-

sentiert wurden. Fritz Glarner (1899-1972),

einer der grossen Vertreter des abstrakten

Expressionismus, war mit einem wichtigen
Werk an der Auktion vertreten. «Relational

Painting No. 63» entstand in Glarners New

Yorker Zeit. Geschätzt arf 320'000/380'000

erzrelte dieses Bild den Hammerpreis von

CHF 420'000 (plus Aufgeld), den dritt-
höchsten Preis, der bis jetzt je für ein Werk
dieses Zürcher Künstlers erzielt worden ist.

Weitere Werke bekannter Namen: «Quai S

Fritz Glarner, «Relational Painting No.63,, OI
Zuschlag CHF 420'000 (320'000/380'000).
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Vase, Daum, Nancy,

um 1905. Überfang-
glas, ge1kt und ge-

schliffen, signiert,
16'000 (4000/6000).

Wilhelm Tell mit
Sohn. Bronze nach

Richard Kßsling
(1B48-1919), Zu-
schlag 750 (500/700).

Doppelbegabung war. Fischer versteigerte

zwei sehr schöne Akte, aquarellierte Feder-

zeichnungeryzu Täxen von je 12'000/18'000,

die 15'000 bzw. 16'000 erzielten. Dazu ein

Architektur-Skizzenblatt mit Bleistiftdar-
stellung einer Moschee, das den Hammer-
preis von 5000 erzielte (3000/5000).

Mit Abflauen der Helvetica-Welle ist diese

Sparte etwas in den Hintergrund gerutscht.

Es kommen aber für Sammler trotzdem im-
mer wieder interessante Sachen auf den

Markt. So bei Fischer ein Originalmanu-
skript mit Korrekturfahnen von Carl Pfyf-
fer-Altishofen. der als Offizier den für die

Schweizer Garde tragischen Sturm auf die

Johann Jakob Hauswirth
(1 809- 1 871 ), Alp aufzug,

Scherenschnitt, 42' 000
(30'000/40'000).

C arl Pfy ffer- Altis hofen
(1771-1840), Notices sur le

Monument ölevö d Lucerne
(Löwendenkmal), Manu-
s krip t/ Korrekturb o gen, Zu-
schlag 1700 (1500/2000).
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Alberr Anker ( 183 t-19101, Jungtes Madchen. Ot.

1 t 0'000 (7 s'000/1 00'000 ).

Austerlitz», Aquarell von Paul Signac, er-

hielt den Hammerpreis von 17'000

(16'000/18'000), Ankers eindrucksvolles

Mädchenbildnis 110'000 (75'000i100'000).

Plinio Colombi.der nt den besten Schweizer

Künstlern in der ersten Hälfte des 20.Jahr-

hunderts gehört, war mit einem Meister-
werk, einer Winterlandschaft, vertreten. Zu-
schlag 10'000 (10'000/16'000). Immer noch

zu vernünftigen Preisen für habliche Samm-

ler sind die Werke des grossen Schweizer

Architekten Corbusier zu haben, der ähn-

lich wie Friedrich Dürrenmatt eine echte

§ ffb#;ffi
Carlo Pellegrini ( 1866-1937), Schlittschuhldufer
in St. Moritz, Gouache, 10'000 (4000/6000).
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